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Keilsgr M Nr . 135 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , S0 . Mai 1804 .

Ladischrr Landtag .
* Karlsruhe , 18 . Mai . 78 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Minister v . Brauer , Geh . Le¬

gationsrath Zittel .
Da keine neuen Eingaben vorliegen , wird sofort in die

Tagesordnung eingetreten und erstattet Abg . Pfefferle
Bericht über den Gesetzentwurf , die Erbauung einer

Lokalbahn von Bahnhof Müllheim nach Badenweiler betr .
Dem eingehenden Bericht desselben entnehmen wir

folgendes : Nachdem wiederholte Bemühungen um Be¬

stellung einer Lokalbahn gescheitert , da die Finanzirung
des Unternehmens gescheitert , hat sich nunmehr in der

Firma Zschokke u . Cie. in Aarau ein Unternehmer ge¬
funden , der die Bahn nicht nur bauen , sondern auch den
Betrieb derselben auf Rechnung einer zu bildenden Aktien¬

gesellschaft zu führen sich bereit erklärt hat . Dabei sei
die Finanzirung des Unternehmens in der Art in Aus¬
sicht genommen , daß die betheiligten Gemeinden das er¬
forderliche Gelände im Anschlag von 40000 M . unent¬

geltlich zur Verfügung stellen sollen , der Staat einen
Unterstützungsbeitrag von 160 000 M . leistet und die

Privatinteressenten das übrige Baukapital durch Zeichnung
von Aktien I . Ranges in dem Betrage von 220 000 M . und
Aktien ll . Ranges im Betrage von 80 000 M . aufbringen .
Die Gemeinden seien bereit , die ihnen angesonnene Lei¬
stung zu übernehmen . Nach der Regierungsvorlage ist die

Anlage der projektirten Lokalbahn als eine schmalspurige
vorgesehen und soll dieselbe eine Spurweite von 1 Meter
erhalten ; ihre Länge betrage 7,5 Kilometer . Sie beginne
auf der Nordseite des Hauptbahnhofes Müllheim , führe
auf der rechten Seite des Klemmbaches nach der Stadt
Müllheim , durch deren Hauptstraße bi« WM Ende der
Stadt , von wo sie auf der Landstraße durch den Ort
Niederweiler und Oberweiler gelange ; oberhalb diese«
Ortes wende sie sich in einer Kehre nach rechts und ende
bei dem sogenannten Brühl unterhalb Badenweiler , Vy
der Endbahnhof angelegt werden soll . Haltestellen feiert
7 vorgesehen .

77 ' / « der Bahnlänge befinde sich auf der Straße ,
23 ° / , auf eigenem Bahnkörper . Von den auf 500000 M .
veranschlagten Herstellungskosten der Bahn seien 40 000 M .
auf den Geländeerwerb , 360000 M . auf den eigentlschön
Bau und 100 000 M . auf die Beschaffung der Betriebs¬
mittel vorgesehen .

Diesen Berechnungen der Unternehmer gegenüber führt
nunmehr die Regierungsbegründung auS , däß eine gena «
Prüfung der vorgelegten Pläne und Berechnungen er¬
geben habe , daß sowohl die Ansätze für die eigentliche »
Baukosten , als jene für die Beschaffung der Betriebs¬
mittel im Vergleich zu den Kosten anderer Nebenbahnen
unseres Landes zu hoch gegriffen , seien, so daß der Bau¬
kostenanschlag ohne Bedenken von zusammen 500 000 M .
auf 450 000 M . ermäßigt werden kann . Alsdann seien
die Annahmen des KomitöS über den zu erwartenden
Personenverkehr auf die jetzigen Verkehrsverhältnifse ge- ,
stützt , die sich künftig noch besser gestalten werden , da.
der Besuch des wegen seiner landschaftlichen Reize weit«
hin bekannten Badeorts Badenweiler durch Erstellung, ,
einer Bahnverbindung zweifellos wesentlich gestMM

'

werde , wozu die Nähe der Städte Freiburg , Basel und

Mülhausen das ihrige beitragen werde .
Fraglich erscheine dagegen , ob die in Aussicht genom¬

menen kilometrischen Grundtaxen für den Personenverkehr
mit 15 Pf . für die II . Klasse und 10 Pf . für die
III . Klasse aufrecht zu erhalten sein werden . Jedenfalls
würden sie in dieser Höhe einer günstigen Verkehrs¬
entwicklung Hindernisse bereiten , und wäre nach Ansicht
der Großh . Regierung eine Herabsetzung um mindestens
20 Proz . . das ist auf 12 Pf . beziehungsweise 8 Pf . zu
empfehlen . Bei Anwendung dieser ermäßigten Grund¬
taxen würden die Einnahmen aus dem Personenverkehr
auf 45 088 M . zu veranschlagen sein , was , da sich hin¬
sichtlich der auf 4 000 M . veranschlagten Einnahmen aus
dem . Güterverkehr keine Beanstandung ergeben habe , die
Gesammteinnahme auf 49 088 M . ermäßigen würde .

Auch der Ansatz für die jährlichen Einlagen in den

Erneuerungs - und Reservefond rc . erscheine nach Er¬

fahrungen anderer Bahnen nicht gerechtfertigt und falle
die in Berechnung gezogene Vergütung für Mitbenützung
des Bahnhofs Müllheim in Wegfall , da diese unentgelt¬
lich gestattet werden soll . Die Ausgaben ließen sich unter
diesen Gesichtspunkten auf die Summe von 37 200 M .
ermäßigen , so daß ein reiner Ueberschuß von 11 888 M .
verbleibe , der einer Verzinsung des von Großh . Mini¬
sterium berechneten Anlagekapitals von 410000 M . mit
2,89 Proz . entspreche .

Die Großh . Regierung erachte einen Staatsbeitrag
in der Höhe von 17 000 M . für das Bahnkilometer ,
d . h . im ganzen von 127 500 M . , für angemessen und
ausreichend . Nach Abzug dieses Beitrages hätte die zu
bildende Aktiengesellschaft noch 282 500 M . aufzubringen ,
die bei obigem Ueberschusse eine Verzinsung von 4,2 Proz .
ergeben würden . Der vorliegende Gesetzentwurf sei hier¬
nach bearbeitet und enthalte im übrigen die gleichen Be¬
stimmungen und Zugeständnisse wie bei den anderen dem
Landtage zugegangenen Vorlagen über Nebenbahnen . —
Die Kommission stellt den Antrag , dem Gesetzentwurf zu¬
zustimmen .

Abg . Wechsler dankt der Regierung für die Vorlage
wie dem Berichterstatter für die vortreffliche Arbeit . Zu

» dauern sei , daß bei der Anlage der Hauptbahn Müll¬
heim wie auch andere Orte schlecht weggekommen seien,
ndem der Bahnhof vom Orte selbst weit entfernt sei.

Redner schildert die Schönheiten der Müllheim - Baden¬
weiler Gegend , die durch die Erstellung der Bahn dem
weiteren Verkehr eröffnet würde . Die Bahn werde durch
den Fremdenverkehr wid durch die Güterbeförderung wohl
rentiren , so daß auch mich dieser Richtung hin die Bahn
von Vortheil sein werde . Er bitte , dem Entwurf zuzu-
fiimmen .

Abg . Benedey spricht seine Genugthuung aus , daß
endlich der Herzenswunsch seiner Heimath der Verwirk¬
lichung entgegengeführt werde . Seine Freude werde etwas
gedrückt durch die hohe Taxe , die die Gesellschaft vor¬
gesehen. Die ländliche Bevölkerung würde bei solchen
Taxen eher zu Fuße gehen . Es habe fast den Anschein,
als ob man das prokavum vulgus von Baüenweiler ab -
halten wollte . Er bitte , auch den Verkehr im Winter
bis nach Badenweiler dnrchznführen .

Abg . Hug weist darauf hin , daß hier 127000 M .
aus der Eisenbahnschuldentilgungskaffe genommen wür¬
den ; er habe früher schon den Gedanke » ausgesprochen ,
daß die Dotationen sich so gestalteten ^ daß diese Beiträge
aus den laufenden Änna ^ rw» genommen würden . Wenn
er damals die BechsltmffL tzünstkh därgeskllt , so habe er
dies nicht , wie in eine« Dhril -d« Presse ausgeführt ,
deßhalb gethan , um füi -tzinetr ' WMffch seines Wahlkreises
Stimmusg zu machen.

ES wird hierauf in die Spezialberathung eingetreten
und der Gesetzentwurf debattelos einstimmig genehmigt .

Am RegierungStisch : r Geheimer Oberregierungsrath
Baaderi « §

Abg . Schluffe 't bmkhtet ' über die Bitte der Ortsge¬
meinde Nürnberg . L « r ; Schspsi »eim , Lostrennung von
der politischen Gemeinde Mübach und Erhebung zu
einer selbständige^ Gem « M betreffend .

Der Antrag Kr KvAmWon geht auf Ueberweisung
zur Kenntuiß .

Abg . Wevgoldz , .als
'
Pertreter hes Bezirks , schildert

dir VerhMmffk
' ßvr Ge « Mde » «» tz.. Bhrr gus , daß der

Wunsch nach ^getrennter , Verwaltung wöU gerechtfertigt
erscheine , wobei MH geographische VerMtnisse in Be¬
tracht kämen . Er Mte virMeAetiGDAdlePetition ^wechl -
wollend zü ' prüfest .

' ' ' ^ ^
Geh . Oberregierungsrath Baader hebt -einleitend her¬

vor , Vast der Inhalt d« Ketitio » « st gestern Abend der
RegMWg zur KenMjß MMmrn M - sch gebe der -
selbe keine . Veranlassung , hon der Nshtzcigen Stellung
abzugehen , die die Regierimg in dieser Frage eingenom¬
men . Dw Anfkösung einer Gemeinde sei aber auch nicht
so leicht, wie es schein^ ; es würden Auseinandersetzungen
folgen bezüglich des gemeinsamen Vermögens der Ge¬
meinden und es müßte ferner eine ganz neue Organisa¬
tion in Bezug auf die neu gebildeten Gemeinden erfolgen .
Auch finanziell würde sich die Sache etwas anders ge-

Lalleyz , als sn der Petition ausgeführt , und es scheine
ihm

"
allch , däß dir Rücksicht auf die finanzielle Gestal¬

tung es gewesen sei, die einen so großen Prozentsatz der
Bürger , tsofi Sürrcherg abgehalten habe , sich dem Petitum
aWnMkHen , dehn nur die knappeste Majorität sei Vor¬
händen . EL fei das Bestreben der Regierung , die lebens -
MMrst ' Gemeindewesen zu schützen, wolle sie dies aber
thun , müsse

*
ffkLoslLssngsgelüsten entgegentreten , aber

ebenso 'NeiMdimhen von Gemeinden entgegentreten , die
nicht i« Stande seien» den Aufgaben der Selbstverwal¬
tung M genügen . Und ein solches Gemeindewesen mit
188 EiuwohneM und kleinem Gemeindevermögen liege
hier vor . Alle diese Momente hätten die Regierung da¬
zu bestimmt, eine äblehnende Haltung einzunehmen , wes¬
wegen sie rS auch lieber gesehen hätte , wenn die Kom¬
mission zu dem Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
gekommen wäre .

Abg . Lenedey kann die Bedenken der Regierung
nicht für so schwerwiegend halten , umsoweniger , als bis
auf gemeinsame polizeiliche Aufgaben die Trennung eigent¬
lich schon durchgeführt sei . Ihm scheine es ein gesunder
Zug der Bevölkerung zu sein , selbständig zu werden .
Früher habe der Ort 30 bis 40 Bürger gehabt , jetzt sei
er auf 19 zurückgegangen , da Niemand Lust verspüre ,
Bürger zu werden . Sobald die Gemeinde selbständig ,
werde auch die Zahl der Bürger wachsen . Er würde
gern einem Antrag auf empfehlende Ueberweisung zu¬
stimmen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Am Regierungstisch : Ministerialpräsident Geh . Rath

Eisenlohr , Ministerialrath Reinhard und Oberregie¬
rungsrath vr . Lydtin .

Abg . Schättgen berichtet über die Bitte des Ge¬
meinderaths Waldau u . a„ Aufhebung der Farrenord -
nung für die Wäldergemeinden betreffend .

Die Kommission empfiehlt :
1 . daß den Gemeinden zur erstmaligen Anschaffung

eines jeden nach der Zahl der weiblichen Thiere er¬
forderlichen Zuchtfarrens ein an den Unternehmer
der Farrenhaltung zu zahlender Zuschuß von 150
bis 200 M . aus der Staatskasse und für die nächsten
drei Jahre nach Einführung des neuen Systems ,
sofern sie für die Unterhaltung eines Farrens jähr¬
lich mindestens 250 M . aufwenden und das Sprung¬
geld auf 40 Pf . festsetzen , ein Staatszuschuß von
75 bis 100 M . zu den Unterhaltungskosten jedes
verordnungsgemäß zu haltenden Farrens gewährt
werde ;

2 . daß den Farrenhaltern für ihre gekörten Farren ,
wenn sie sich verpflichten , einen gekörten Farren bis
zur nächsten Farrenschau zu behalten . Prämien aus -
bezahlt werden , welche für den bei einem günstigen
Verkauf etwa zu erzielenden Gewinn genügenden
Ersatz leisten könnten ;

3 . die Kosten für Beibringen von Körscheinen sollen in
Wegfall kommen. Endlich soll in den betreffenden
Gemeinden ausgiebige Belehrung durch die kompe¬
tenten Behörden ertheilt werden .

Demnach beantragt die Kommission , die Petition der
Regierung in diesem Sinne zur Kenntnißnahme zu über¬
weisen .

Abg . Grüninger erklärt sich mit den Ausführungen
der Kommission einverstanden und bittet die Regierung ,
Belehrung über das Körgesetz und die Farrenhaltung
eintreten zu lassen .

Abg . Lohr glaubt , daß man in dem Halten auf Raffe¬
reinheit zu weit gehe. Heute müsse man hauptsächlich auf
Fleischproduktion halten . Deßhalb müsse man seine Auf¬
merksamkeit auf Thiere mit großem Wachsthum richten .
Deßhalb sollte auch die Farrenschaukommission nicht so
rigoros Vorgehen. Von kleinen Schönheitsfehlern solle
man absehen und mehr Farren im eigenen Lande kaufen
als in der Schweiz . Redner wendet sich gegen § 4 und 5
der Farrenordnung , die in ihren Forderungen zu weit
gingen . Hier könnte man bei einzelnen Gemeinden , be¬
sonders auf Wunsch derselben , von der Ausführung dieser
Paragraphen Umgang nehmen und den Gemeind

'
efarren

in verschiedenen Ställen Aufnahme gewähren lasten . Er
wünsche , daß bei der Farrenordnung überhaupt etwas
mehr Nachsicht geübt werde.

Abg . Birkenmayer tritt den Ausführungen der Kom¬
mission bei ; auch ihm seien Klagen ähnlicher Art aus
dem Amt Schönau und St . Blasien vorgebracht wor¬
den , Er bitte, alles das , was die Kommission vorgeschla¬
gen , auch für die Aemter St . Blasien und Schönau an¬
zuwenden . Weiter wendet sich Redner gegen dsn § 4
der Farrenordnung , der im Widerspruch mit dem Gesetz
stehe.

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Eisenlohr , tritt den Ausführungen des Abg . Birken¬
mayer entgegen , daß die Farrenhaltung im Widerspruch
mit dem Gesetz stehe . Dieselbe sei vielmehr eine gesetz¬
liche Pflicht der Gemeinde , die auf dem Wege der Ver¬
ordnung geregelt sei . Er müsse bestreiten , daß der § 4
der Gemeinde etwas auferlege , was mit dem Gesetz im
Widerspruch stehe. Die Frage sei auch nochmals einer
eingehenden Prüfung unterzogen woxden . Gegen eine
gesetzliche Regelung der Materie habe er nichts einzu¬
wenden , er würde dann zu dem Vorschlag kommen , die
bestehende Farrenordnung zum Gesetz zu erheben . Auch
ver Landwirthschaflsrath habe erklärt , daß dieselbe gut
sei und nichts enthalte , was die Gemeinde unbillig belaste .

Oberregierungsrath vr . Lydtin hebt einleitend her¬
vor , daß die Petenten sich in einem Jrrthum befänden ,
wenn sie annähmen , daß der Verwaltung irgend welcher
Einfluß auf die Bezeichnung der Rasse, die in einer Ge¬
meinde gezüchtet werden solle , zusiche . Die Farrenord¬
nung schreibe deutlich in § 3 vor . daß die Wahl der
Rasse bestimmt werde durch den Gemeinderath nach An¬
hörung der Viehbesitzer und der Farrenschaukommission .
In einem Theil der Gemeinden würden nur Simmen -
thaler , in anderen Thiere der Rigirasse , anderen Kreu¬
zungsprodukte gezüchtet. Augenscheinlich liege hier eine
Verwechslung mit den Bestimmungen vor , welche die
Gemeinden , in denen Zuchtgenossenschaften bestünden , für
sich selbst festgestellt hätten . Diese Genossenschaften seien
aber Gründungen freiwilliger Art und hätten sich ge¬
bildet zum außerordentlichen Nutzen der heimischen Vieh¬
zucht . Diese Zuchtgenossenschaften hätten die Bestimmung
getroffen , nur Simmenthaler Originalthiere zu verwenden ,
das sei eine Auslage , die dieselben sich selbst machten .
Jede Gemeinde sei frei , ihre Zuchtfarren auszuwählen ,
wie sie wolle ; so sei im Ueberlinger Bezirk eine ganze
Reihe von Gemeinden , deren Zuchtthiere nicht aus Sim -
menthal bezogen seien . Die „ Fleischproduktion " könne
nicht allein bestimmend sein für den Züchter . Auch der
Zuchtwerth komme in Betracht . Wie wichtig dies sei,
habe sich im abgelaufenen Jahre gezeigt. In Folge der
Futternoth sei zeitweilig der Fleischwerth außerordentlich
gesunken . Gute Zuchtthiere seien aber immer noch zu
annehmbaren Preisen verkäuflich gewesen. Der Zucht¬
werth übersteige den Fleischwerth um das Drei - oder
Vierfache . Auf diesem Gebiete liege gerade der große
Erfolg der Zuchtgenossenschaften. Das Ausland würde
seine Zuchtthiere nicht bei uns beziehen und der Ruf
unserer badischen Viehwirthschaft wäre nicht so groß , als
er thatsächlich sei, wenn nicht die Gemeinden Oberbadens
so peinlich in der Auswahl ihrer Zuchtthiere wären .
Wenn in den Gemeinden des Schwarzwaldes Schwierig¬
keiten hinsichtlich der Farrenhaltung entstanden seien , so
sei das leicht begreiflich. Schon die Gemarkungsverhält¬
nisse seien nicht vereigenschaftet , die Farrenordnung so
durchzuführen , wie vorgeschrieben , und von jeher sei
diesem Umstand Rechnung getragen worden , und zwar in
der Weise , daß ganze Bezirke von der Durchführung der
Farrenordnung befreit seien , wie dies auch bei den
meisten hier angeführten Gemeinden der Fall sei . Was
die Petition veranlaßt habe , scheinen ihm vielmehr die
Bestimmungen über die Farrenkörung zu sein . Die
Schwarzwälder Bezirke seien in der Schaffung eines
tüchtigen Viehstandes zurückgeblieben, eine Verbesserung



sei nur möglich , wenn gute Zuchtfarren aufgestellt
würden . Bei der zerstreuten Lage der Gehöfte sei die
Vereinigung der für eine Gemeinde erforderlichen Farren
in einem Stalle nicht wohl möglich . Eine Vertheilung
müsse eintreten, was dann die Aufstellung einer größeren
Zahl von Zuchtfarren bedingt. Der schwierigen Lage
einzelner Gemeinden sei schon bisher durch weitgehende
Nachsichtsertheilungen Rechnung getragen worden. ES
sei nun aber auch eine Subventionirung einzelner
Gemeinden in Aussicht genommen , ähnlich wie eine
solche im Amtsbezirke Triberg mit gutem Erfolge ein¬
gerichtet worden sei. Verhandlungen hierüber seien im
Gange.

Abg. Müller verbreitet sich gleichfalls über die Farren-
ordnung und erwartet nach den Ausführungen des Re¬
gierungsvertreters Abhilfe der Beschwernisse , die in ein¬
zelnen Gemeinden vorhanden seien. Zum Schluß wendet
sich Redner gegen die Lohr 'schen Ausführungen , die von
falschen Voraussetzungen ausgegangen . Nicht der Fleisch¬
werth, sondern der Zuchtwerth komme in erster Linie in
Betracht .

Abg . Klein - Wertheim hält die Vorschläge der Kom¬
mission für geeignet , die gewünschte Abhilfe zu bringen .
Doch gegen die Lohr 'schen Ausführungen müsse er sich
wenden ; wenn derselbe von „ allzugroßer Rassenreinheit " ,
von „ Sport" gesprochen, so sei das doch eine eigenthüm-
liche Ansicht über die Hebung der Viehzucht. Die Mei¬
nung , daß der Fleischwerth über dem Rassenwerth stehe ,
dürfte ganz vereinzelt sein. Das Zusammenstehen der
Farren in einem Stalle habe sich bewährt , wenn auch
hie und da größere Kosten entstünden. Man dürfe hier
wohl aussprechen , daß man der Farrenordnung die He¬
bung des Viehstandes verdanke.

Abg . Blattmann meint , daß e» nicht in Abrede ge¬
stellt werden könne , daß die Farren- und Körordnung
sehr in die Freiheit der Biehbesitzer eingreife . Mit den
Petenten könne er sich nur einverstanden erklären; die
schweren Schweizer Farren paßten nicht für den Schwarz¬
wald .

Abg. Gerber führte aus , daß die Beschwerden der
Petenten sich mehr gegen die Kör - als die Farrenord¬
nung wendeten . Dieselben seien erbittert über die Be¬
lästigungen , die allerdings vielfach auf die Verbote der
Farrenschaukommission zurückzuführen seien. Die Ge¬
meinden würden gedrängt , gegen ihren Willen bestimmte
Farren sich anzuschaffen. Es thue überhaupt nicht gut,
wenn man die Landwirthschaft mit Neuerungen über¬
stürze. Ohne den Zwang würde die Viehzucht auch eine
gute geworden sein. Auch bei den Zuchtgenoffenschaften
sei die „Freiwilligkeit " doch nicht eine so große, wie hier
angeführt . Von den Millionen, die in das Land geflossen,
sei vorher schon die Hälfte in die Schweiz geflossen.
Jedenfalls solle man die Gemeinden nicht zwingen ,
Simmemhaler Raffen sich anzuschaffen. Der Vorschlag
von dem Bezirk Neustadt sei ein praktischer und er glaube ,
daß die Mittel vorhanden seien zur Durchführung dieser
Vorschläge . Man müsse aber auch die Wäldergemeinden
berücksichtigen , wo der Zuchtfarren dem Hofbauern ge¬
höre , der sich nicht um die Farrenordnung bekümmere,
während für wenige Kleinbauern ein Zuchtfarren für
schweres Geld gehalten werden müsse. Die ganze Kör¬
ordnung sei überflüssig und die Landwirthschaft würde
froh sein, wenn sie von dem Gesetz befreit werde.

Abg . Lohr hat nicht den Ankauf von Vieh in der
Schweiz verhindern wollen , sondern er habe sich nur
gegen den Druck der Farrenkommission gewendet, der bei

dem Ankauf der Zuchtfarren auf die Gemeinde » oft aus¬
geübt werde. Nach dreißig Jahren Farrenordnung dürfe
doch im Lande genügendes Zuchtmaterial vorhanden sein .
Die Leute würden zur Viehzucht mehr ermuthigt , wenn
die Farrenkommission auch inländisches Vieh prämiire .
Man dürfe sich endlich einmal von dem Gedanken los¬
machen, daß nur gutes Vieh von auswärts zu beziehen sei.

Abg . Schüler tritt den Kommissionsanträgen bei. Bon
einem Zwang, von dem heute wiederholt gesprochen, und
der von der Farrenkommission auf die Gemeinden aus¬
geübt werde , könne nicht geredet werden , auch seien ihm
keine Klagen bekannt. Eine gewisse Ordnung müsse aber
bestehen ; so müsse man auch darauf sehen, daß die Farren
in einem Stalle gehalten würden , er könne also den ver¬
schiedenen vorgebrachten Aussetzungen nicht beitreten . Wenn
die Bezirksthierärzte hier und da einen zu großen Ueber-
eifer anwendeten, so thäten die Betroffenen am besten , sich
an die höher stehenden Behörden zu wenden.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Müller gegen
Lohr führt Abg . Straub aus , daß man nur auf die
Triumphe der oberbadischen Zuchtgenoffenschaften hinzu-
weisen brauche, um darzuthun , daß das Material that-
sächlich ein ausgezeichnetes sei. Herr Lohr könne sich auf
jedem Meßkircher oder Stockacher Viehmarkt davon selbst
überzeugen . Aus allen Ländern Deutschlands , aus Ungarn
kämen die Käufer und rühmten die Erfolge der Zucht¬
genoffenschaften.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird
der Antrag der Kommission einstimmig angenommen .
Schluß der Sitzung ^/« 12 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Verloosung von 4/ - °/° Obligationen der Gesellschaft

für Brauerei , Spiritus - und Pretzhefefabrikation
vormals G Sinner in Grünwinkel betr

Zufolge der Bedingungen des von der Gesellschaft für Brauerei » Spi¬
ritus und Pretzhefefabrikation vormals G . Stauer i« Grünwinkel im
Jahre 1888 bei dem Bankhause Straus L Co . dahier aufgenommenen 4Vr "/»
Anlehens im Betrage von M . L .S00,000 wurden heute vor dem Unterzeich¬
neten Notar folgende Partial - Obligationen , zusammen M . SO,000 zur Heim¬
zahlung auf 1 . September 1894 ausgeloost:

a. 4S Stück ä Tausend Mark I-it . L :
Nr . 10, 8. 443 , 149, 71 , 875 , 330 , 937 , 599. 684 . 767 , 95 . 901 , 370,

309 , 685 , 849 , 938 , 61, 1050, 859 . 1078 , 336 . 1077 , 16, 550 , 764 , 605,
581 , 398 , 121, 230, 60, 980 , 912 , 524, 417 , 461, 23 , 1075, 1076, 3S9,
971 , 638 , 334 .

b. 10 Stück L Fünfhundert Mark I,it . 8 :
Nr . 192, 105 , 189, 50 , 60 , 138, 58, 102, 103, 184 .

Karlsruhe » den 17. Mai 1894 .
Ott , Notar.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Beurkundung theilen wir hierdurch
mit , daß die Einlösung der gekündigten Obligationen stattstndet :

in Karlsruhe bei dem Bankhause 8tnsus 8t Oo, ,
. k . IRiMvn 8t vonn - ,

„ Frankfurt a./M . „ „ , Kniil Useienburg ,
„ Mannheim „ „ w . « . l-selonkurg » Süline ,
. Basel „ „ „ Un«»ku » SSKn « » v » .
Gemäß Art . H der Anlehensbedingungen wird dies hiermit zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht mit dem Anfügen, daß die Verzinsung der gekündigten
Obligationen am 1 . September dieses Jahres aufhört .

Grünwinkel bei Karlsruhe » den 17 . Mai 1894 . J .507 .

Gesellschaft für Hrauerei , Spiritus - und PreMefefabrikation
_ vormals O . Sinner ._

os
'DP

s

s
pH

Leibsttkätig meksnö »

kolHaätzMederlleils -

8ekraud « ll - Lrein86 .

katsnt „ Vueds " Xo . 68 441 .
Vereinfach !« 8 »aäd»dunx beim Lukaieben unä Ablassen
von Rollläden unä Rolhalousieu , verbimisrt mit unbe-

diogter Licderbeit ds» Üeräbstürrsn derselben.
Bereits radirejck im üedraucb !

LaLiscllls ^ lousisn» vnä

Varl Ailk . ssuoks , ktorrtieim.

bei OberLirvIl , LenvfllltÄl - LiseLbnImslkttion Ullbkleker ,
rn : isk ensGßnvl »

8ulnbseli ' « rliermoi » , Snsserst deilsam gegen rkeumatiscbe,
gicdtiscde und Nervenleiden, Krampte, Darm- und Ksberkrsnklieiteo, Ilarn -
und ttantirrauirbeiteo , Blutarmutd , sind ebenso bsrübinr als seine bsrr -
licbs , vindgssebütrte , idzdliscb romautisebe I»age , dis su längerem äuf -
entkalt ancb als I.uktlrurort besondeis geeignet ist. Lcbattigs , staadfrsis
Wegs dnrcb Dannen- und Lnckenvaldungsn in unmittelbarer Nabe . Kür¬
rester und bequemster Weg ru den IV« stunde entkernten berühmten
Wasserfällen Ulsrbeiligeo . Douristen und Vereinen bestens ewpkoblso .
krospects gratis . J . 169. 4

Nähere Auskunft ertbeilt
I-0VIS KÜKSIL , Ligeutbümer.

Ukunilsi -bs «- «kuktnoierli « keine Ligarrs ( Kelix-ttabana - Kinläge ) dei i»n -
ei - i-sivkk « «- SSilil« und trskklicbstem Oesckmack . Dabalc-^usawmsntsllung

das Lrgedniss alter Ssckkenvtmss und langer Lsmübuna-
500 8tück Nk . 38 ., 200 8t. dlk . lob ? > 100 8t . AK. 8 .— kranco Näclmsbme.

6 iKarrMV 6r 8MälKtz 8edäk 1)
Z321 .41

Liektzrimäeldllä L ItuMurorl
"UOIt ^ Mscbwar ^ d ) .

10 Min . vom Bahnhof, reizend gelegen , umgeben
mit großem schattigem Garten , freund! . Zimmer ,

kühler Speisesaal und neuerbauter Conversationssaal . — Bäder jeder Art . —
Herrliche Spaziergänge in die nahen Tannenwaldungen — Pension mit guter
Verpflegung und sehr bescheidene Preise . — Prospekte gratis durch die
H 951 .3 _ Besitzerin lkrwm Lw0altk Ni « ei HVve

6ötiknluftltui-ort Zvliönwalä, s^ K-rd.
Gasthof «L Pension „Zum Adler ".
1000 Mir . ü M . 1 Std . v . d . Stat . Triberg . Sehr geschützteLage.
Acrztl. empfahl. — 150Betten. — -lass . Bavvv-Ieimis . vroqnets. Schaukeln.
Pensionspreis ^ 3 .— . Zimmer von 50 H an . — Näheres durch die
ausführk . Gratis -Prospekte. Rivslv , Lksiher .

n t t
sind alle Bemühungen der Concurrenz:
die billigste Bezugsquelle fürNobel und Lsttsn !

ist doch nur
81/83 Kaiserstr . 81/83 Karlsruhe,
koloffaler Umsatz , nur direkter Bezug,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen setzen mich ü» die Lage ,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohne Emballageberechuuug .
Kuswug aus dem pn « i» «ounwn «>
vollständige Betten von 70 an
Seegras - Matratzen . . . . 7 ,
Haar - Matratzen . 40 „
polirte Chiffonniere- . . . . 29 „
zweithürige Kleiderschränke . 25 ,
einthürige Kleiderschränke . . 15 „
polirte Schubladen -Äommoden 20 „
Garnituren in Plüsch - . - 130 „
Büffets . 80 .
vollk-eich -Zimmereinrichtungeu 300 „
vollständ . Schlafzimmereinrich¬

tungen mit Roßhaarmatratzen 550 ,
Spiegelschränkemit Krystallglas 80 „
Ovaltische . 15 „
Sophas in allen Stoffen . . 32 „
polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 ,
Nachttische . 6 „
gute Wirthsstühle per Dutzend 42
Stroh - und Holzstühle von 2 .50 an,
Plüschvorlagen, °/« breit „ „ 16 „
Spiegel . „ „ 2 ,
Vorhangleiflen - - . . „ 1 „
lLooKDsins Linr1oKtren8 ststs aut

1-s.xsr k-llliKsr !
Hotel - und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

lul . Asinkoimoi'.
L. vsub'8

Lassenfabrik
lleillvldei ' g.
Geld - «nd Bücher¬
schränke , Gewölbe -

und Comptoir -
eiurichtnng.

Preislisten gratis .
Wirdewerllldlftrzesmht .

tiLdvv de! Svrrso:
L»ppes » LLissrsIrrzsss 138.

8t. 6oUvr , ^«UerstrLssv 13.
u . Vvlxt , „ ».

Die beste und fetteste

Butter
liefert in feiner , schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig!; Preislisten ans
Wunsch zu Diensten. G 799 .14.
L . G . Manne je , Ulw a -D , gcgr- 1858 .

MNWklLVmM" ,»'""
llr . »artmanii , Köln a. üb . kreis !, kr« .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

J .513 . Nr . 19,138 . Pforzheim .
Ueder daS Vermögen des Kaufmanns
Theodor Paul Helm , Inhaber der
Firma Tb . Paul Helm in Bauschlott ,
wurde heute , am 17. Mai 1894 , Vor¬
mittags ' /,11 Uhr » das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Rechtsagent Aug Eisenhut
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

KonkurSforderungen sind bis zum
11 . Juni 1894 bei dem Gerichte anzu-
meldeu .

Es wurde zurBeschlußfaffung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufses und eintreiendeuFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Donnerstag den 31 . Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen aus

Donnerstag den 21 . Juni 1894,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst
Zimmer Nr . 15 » Termin anberauwt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts
au den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auck sie Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
die sie auS der Sache abgesonderteBe¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 11 . Juni
1894 Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 17. Mai 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht- :

C . B e ck.
J '515 . Nr . 3747. Schönau . Ueber

das Vermögen des Schreinermeisters
Albert Rümmelc in Zell i . W . wird
beute am 18. Mai 1894, Nachmittags
6 Uhr» das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Anton Faller in
Schönau wird zum Konkursverwalter
ernannt .

KonkurSforderungen sind bis zum
15 . Juni 1894 bei dem Gerichte an-
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters » so¬
wie über die Bestellung eines Gläu »
bigerausschuffes und eintretendenFalls
über die in Z 120 der Konkursordnung i

bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetcnForderungen auf

Samstag den 23 . Juni 1894,
Vormittags 10 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben» nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 15 . Juni 1894 An¬
zeige zu machen .

Schönau , den 18. Mai 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht,

aez . Schopf .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsfchreiber:
Hebn .

J .511 .1 . Nr . 2090 . Mannheim .

ZtmIieseM , M Heilst «.
« rotzh. Rhemvauiuspektion Mann¬

heim vergibt die Lieferung von 2500 ebw
Uferbansteinen an den Rhein zwischen
Neuburgweier und der hessischenLandeS -
grenze in 11 Loosabtheilungen im Sub -
misffonswege. Die Üebernahmsbcding-
ungen und Looseintheilung liegen auf
dem Jnsprktionsbüreau in Mannheim
M 7 , 24) , sowie bei dem Dammmeister
Müller in Maxau und Friedrich
in Neckargemündznr Einsicht auf . An¬
gebote sind schriftlich , geschlossen und
mit Aufschrift „Steinlieferung " ver¬
sehen bis zur Submissionseröffnung ,

Montag de« 28 . Mai l. I .,
Vormittag - 1« Uhr ,

hierher einzureichen . Die Zuschlagsfrift
beträgt 15 Tage .

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung .

J .526 . Nr . 322 . Die Großh . Be¬
zirksforstei Salzburg versteigert mit
unverzinslicher Zahlungsfrist aus den
Domänenwald -Distrikten „ Großkloster¬
wald", „Bubenberg" und „Bahnholz"

Mittwoch den 23 . A . ai d . I .»
Bormittags litt Uhr

beginnend, im Gasthaus zur „Krone"
in Sulzburg :

1 Eichenstamm IV. Klaffe , 176 tan-
nene Stämme und Klötze, 50 Rebstecken,
19 Ster buch. » 26 Ster eichenes, 353 Ster
tannenes » 54 Ster gemischtes Scheit -
und Klotzholz , 50 Ster buchenes . 5 Ster
eichenes » 33 Ster tannenes , 58 Ster
gemischtes Prügelholz » 650 Stück bu¬
chene, 580 Stück tannene , 715 Stück
gemischte Wellen und 16 Loose Schlag -
ranm .

Domänenwaldhüler Müllerin Sulz -
burg ertheilt nähere Auskunft .

Nutz und Brennholz -
Bersteigerung.

I 527 . Die Gr . Bezicksfostei Ober-
werter versteigert am Montag den 28 .
Mai l . I . » Bormittags 1« Uhr , i«
Wtrthshaus znm Anerhahu auf der
Sirnrtz : 36 Nadelbolzstämme I .— IV .
Klasse, 30 Nadelholzklötze I.— III . Kl .,
1 Buche, 1 Kirschdaum, 229 starke fich-
tene Stangen , 285 ficht. Hopfenstangen
I .—III . Klaffe, 760 fichtene n . tannene
Baumpfähle , 5715 desgl. Rebstecken,
500 desgl. Bohnenstecken , 351 Ster bn-
chene, 61 Ster tannene Scheiter , 245
Ster buchene, 61 Ster tannene, 5 Ster
gemischte Prügel , 6 Ster tann . Brenn¬
rinde, 5832 buchene, tannene und ge¬
mischte Wellen und 5 Loose Schlag¬
raum . Die Domänenwaldhüler Hol¬
dermann auf Sirnitz und Schwalb auf
Ritterhof zeigen das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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